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Kirchenbüro geschlossen
   HOOKSIEL –    Das Kirchenbüro 
der ev.-luth. Kirchengemein-
den Pakens-Hooksiel und St. 
Joost-Wüppels ist wegen 
Urlaub ab sofort bis zum 6. 
September 2019 geschlossen. 

„Nur Deicherhöhung wird nicht reichen“
KLIMA Bundesumweltministern Svenja Schulze (SPD) besucht Dangast – Einblick in Klimaschutz vor Ort

Bei ihrem Besuch direkt 
am Unesco Weltnatur-
erbe lies sich die Ministe-
rin den Klimawandel vor 
Ort erklären. Doch wel-
che Erkenntnisse nimmt 
sie mit nach Berlin?
VON SEBASTIAN URBANCZYK

DANGAST – „Diese Einladung 
war ein Geschenk.“ So die 
Worte aufgrund der besonde-
ren Örtlichkeit direkt am Welt-
naturerbe Wattenmeer von 
Bundesumweltministerin 
Svenja Schulze (SPD) gestern 
Vormittag in Dangast. Auf Ein-
ladung der SPD-Bundestags-
abgeordneten Siemtje Möller 
wollte sie sich einen Eindruck 
vom Lebensraum Watten-
meer verschaffen. 

Im Gespräch mit Touris-
mus- und Bildungsvertretern 
wurde dabei eins deutlich. „Es 
braucht kürzere und klarere 
Zielsetzungen, wenn wir 
unsere Klimaziele erreichen 
wollen“, so Schulze. „Wenn 
wir eins nicht mehr haben, 
dann ist es Zeit“, ergänzte 
Niedersachsens Umweltmi-
nister Olaf Lies. 

Gerade erst war Svenja 
Schulze beim deutsch-nieder-
ländischen Klimakabinett. 
„Alles, was wir bislang über 
den Klimawandel wissen und 
wie er sich auf das Meer aus-
wirken wird, ist noch unter-
trieben“, berichtete die Minis-
terin. Umso wichtiger sei es, 
die Widerstandskraft der Le-

bensräume und Schutzzonen 
zu stärken. 

Lies verwies darauf, dass 
der Ausbau der regenerativen 
Energien dafür ausschlagge-
bend sei. „Wir müssen uns in 
dieser Entwicklung an die 
Spitze setzen. Irgendwann 
werden reine Deicherhöhun-
gen nicht mehr ausreichen.“ 
Darum müssten auch die Gel-
der für den Küstenschutz von 
65 Millionen jährlich mindes-
tens verdoppelt werden. 

Einen Vorschlag von Fries-
lands Landrat Sven Ambrosy, 
wie das gelingen könnte, ver-
sprach die Ministerin in Berlin 
zu prüfen. Sie setzt zudem auf 
Förderung und Strafe. „Wir 
fördern zum Beispiel alte 
Mülldeponien, die immer 
noch Methan ausgasen über 
acht Jahre, damit sie umrüs-
ten. Ist die Deponie danach 
nicht methanfrei, gibt es Stra-
fen.“

Lars Klein, Leiter des Natio-

nalparkhauses Dangast, ver-
anschaulichte der Ministerin, 
dass man hier an der Küste die 
Auswirkungen des Klimawan-
dels direkt erlebe. „Die Tier- 
und Pflanzenwelt verändert 
sich“, erklärte Klein bei einem 
Gang durchs Watt. Darum 
nutze man gerade Kinder, um 
durch den außerschulischen 
Lernort schon in jungen Jah-
ren für das Thema Klimawan-
del zu sensibilisieren. „Dafür 
ist es auch wichtig, die Urlau-

ber mit ins Boot zu holen“, 
merkte Carolin Wulke, Ge-
schäftführerein „Die Nordsee“ 
an. „Die Touristen sind für 
uns Multiplikatoren. Darum 
setzen wir auf nachhaltigen 
Tourismus.“ 

Chancen sieht die Ministe-
rin unter anderem auch in der 
grünen Technologie (Green 
Tech). „Der Export von Green 
Tech-Produkten macht mitt-
lerweile 15 Prozent aus. Das 
müssen wir ausbauen.“

In vielen Ehrenämtern aktiv
GEBURTSTAG Volker Landig wird morgen 75 Jahre alt 
JEVER/WAN – Für den sprich-
wörtlichen Unruhestand als 
Rentner gibt es nur wenige 
Menschen, auf die das so sehr 
zutrifft wie auf Volker Landig. 
Seit zwölf Jahren Pfarrer im 
Ruhestand, hatte er endlich 
ganz viel Zeit für all die Ehren-
ämter, für die er sich engagier-
te.

Wenn der in Oldenburg 
aufgewachsene langjährige 
Kirchenmann am morgigen 
Sonntag seinen 75. Geburts-
tag feiert, hat er aber ein klein 
wenig heruntergeschaltet. Ein 
kleiner Gesundheitsschreck-
schuss im Frühjahr bestärkte 
ihn in seinem Bestreben, für 
die Ehrenämter allmählich 
jüngere Nachfolger heranzu-
ziehen, wie beim Jeverländi-
schen Altertums- und Hei-
matverein. Dem stand er über 
20 Jahre vor und rückte dann 
ins zweite Glied zugunsten 
von Dr. Matthias Bollmeyer.

Vorsitze hält Volker Landig 
nur noch bei der Oldenburgi-
schen Pastorenstiftung und 
beim Förderverein des Frie-

del-Orth-Hospizes in Jever. 
Und auch das lebenslange 
Kanzelrecht übt er nur noch 
selten aus, wenn Freunde 
oder Bekannte ihn darum bit-
ten. So hat es nie Konflikte mit 
den jüngeren Nachfolgern ge-
geben, obwohl er entgegen 
allgemeinem Brauch seine 
langjährige Wirkungsstätte als 
Pensionär nicht verlassen hat, 
weil Ehefrau Marie-Luise an-
fangs noch in Jever im Schul-
dienst war.

Am aktivsten ist der Jubilar 
aber immer noch im Arbeits-

kreis Gröschler-Haus, denn 
diese Gedenkstätte an der 
Stelle, wo bis 1938 die große 
jeversche Synagoge stand, ist 
ihm nach wie vor ein Herzens-
anliegen. Seit Jahrzehnten wa-
ren er und Hartmut Peters 
vom Mariengymnasium aktiv 
zum Thema Jevers Juden und 
ihrer Geschichte. Mit der 
Schaffung des Gröschler-Hau-
ses erfüllte sich für die beiden 
emsigen Streiter ein lang ge-
hegter Wunsch.

Mit Stolz präsentiert 
Landig  auch den Obermeyer 
Award, die Auszeichnung der 
Stiftung eines Amerikaners 
mit bayerischen Vorfahren. 
Damit wurden Anfang 2017 er 
und Hartmut Peters für ihr 
Engagement für die Schaffung 
und die Unterhaltung des 
Gröschler-Hauses gewürdigt. 
„Ganz privat“ ist das Geburts-
tagskind ansonsten Familien-
mensch und außerdem, wie 
man in seiner Bibliothek und 
den Fluren im Haus unschwer 
erkennt, eine leidenschaftli-
che Leseratte. 

Volker Landig wird morgen 
75 Jahre alt FOTO: NIEMANN

Unisex-Toiletten ein Griff ins Klo
AUSSCHUSS Warum es in Sande eine lange Sitzung wurde

SANDE/MK – In anderen Län-
dern sind sie bereits selbstver-
ständlich, in Deutschland gel-
ten sie noch als exotisch: Uni-
sex-Toiletten, also öffentliche 
Toiletten, die nicht nach Ge-
schlechtern getrennt werden. 
In der Gemeinde Sande gab es 
jetzt im Bauausschuss Überle-
gungen, von der alten Tren-
nung abzurücken. 

Anlass dazu geben Toilet-
tenumbauten in Altmarien-
hausen und im Sander Rat-
haus. Im historischen Gut 
sind Sanierung und Ergän-
zung Teil des 200 000 Euro 

teuren Gesamtvorhabens, Alt-
marienhausen aufzuwerten. 
Die Kosten belaufen sich auf 
60 000 Euro, wobei das Ge-
samtprojekt von 200 000 Euro 
so viele Fördergelder erhält, 
dass am Ende ein Eigenanteil 
der Gemeinde von 30 000 
Euro verbleibt. Baulich wäre 
die Aufhebung der Trennung 
aber schwierig gewesen.

Beim Rathaus waren die in 
die Jahre gekommenen Sani-
täranlagen bei dem umfas-
senden Umbau im vergange-
nen Jahr ausgeklammert wor-
den. Dort wollte die Gemein-

de einen neuen Weg gehen. 
Das Ansinnen führte im 

Ausschuss zu einigen Diskus-
sionen, auch darüber, warum 
für Männer mit Urinalen und 
Toiletten in der Summe mehr 
Erleichterungsstätten vorge-
halten werden als für Frauen. 

Am Ende werden die Um-
bauten jetzt aber im alten ge-
trennten Muster erfolgen. 
Nachforschungen haben er-
geben, dass sowohl die Nie-
dersächsische Bauordnung 
als auch die Arbeitsstättenver-
ordnung die Geschlechter-
trennung vorschreiben.

Unfall: Pedelec 
und  Rollator
SANDE/MK – In der Hauptstra-
ße in Sande sind am Donners-
tagabend gegen 19.15 Uhr 
eine 76-jährige Fußgängerin 
mit Rollator und ein 79-jähri-
ger Pedelec-Fahrer zusam-
mengestoßen.  Laut Polizei 
verließ die 76-Jährige die Un-
fallstelle  in Höhe der Straße 
Am Markt sofort, konnte aber 
von einem  Zeugen verfolgt 
und gestellt werden. Der Pe-
delec-Fahrer, der keinen Helm 
trug, wurde schwer verletzt, 
die Fußgängerin erlitt  Verlet-
zungen. Die Polizei sucht Zeu-
gen: Tel. 04422 / 684.

85-Jähriger
 gestorben
JEVER/MK – Der 85-jährige Pe-
delec-Fahrer, der am Montag-
nachmittag in Jever bei einem 
Verkehrsunfall schwer verletzt 
wurde, ist gestorben. Wie die 
Polizei mitteilte, erlag er in der 
Nacht zum Freitag im Kran-
kenhaus seinen schweren Ver-
letzungen. Der E-Bike-Fahrer 
hatte die Wangerländische 
Straße gekreuzt, ohne auf den 
nachfolgenden Verkehr zu 
achten – so Zeugenaussagen. 
Eine Autofahrerin konnte 
nicht mehr bremsen.

 Bundesumweltministerin Svenja Schulze (4.vli.) beim Besuch im Watt vor Dangast. Im Beisein von Bundes-, Landes- und 
Kommunalpolitikern lies sie sich von Lars Klein (li.) vom Nationalparkhaus Dangast das Watt erklären. WZ-FOTO: URBANCZYK


